Neuer Ultraschall: Amniozentese (Fruchtwasseruntersuchung) unnötig !!

Vielen nicht nur älteren Schwangeren kann mit einer neuen Ultraschalltechnik eine mit Risiken verbundene Fruchtwasseruntersuchung erspart werden. „Jede fünfte werdende Mutter in Deutschland ist über 35 Jahre alt, und damit steigt das Risiko für Chromosomenstörungen des Kindes“, so Prof.Dr. Ulrich Gembruch von der Universität Bonn. Dank einer Kombination von Ultraschall- und Blutmessungen können Schädigungen mit über 90-prozentiger Wahrscheinlichkeit ausgeschlossen werden. Die hätten britische Großstudien bestätigt.

Das neu entwickelte Computerprogramm kombiniert das durch das Alter der Mutter bedingte Fehlbildungsrisiko des Kindes mit der Messung der sog. Nackentransparenz. Mit diesem diagnostischen Verfahren messen die Ärzte per Ultraschall die Flüssigkeitsansammlung im Nackenbereich des Ungeborenen und können daraus Rückschlüsse auf mögliche Fehlbildungen wie das Down-Syndrom ziehen. Die ist schon in der 11.bis 14. Schwangerschaftswoche möglich.

Dazu kommen biochemische Marker aus dem Blut. Erst wenn diese Untersuchungen den Verdacht nahe legten, das Kind könne behindert zur Welt kommen, würde sich eine Fruchtwasseruntersuchung anschliessen, betonte Gembruch.
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NATÜRLCH BIETEN WIR IHNEN DIESE UNTERSUCHUNG AN !! FRAGEN SIE UNS DANACH !

